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trauensvoller Mitarbeit an die Erfahrung und 


Ar. 76. — 1901. 


Boitanftalten 1 % 10 &: durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
Mir, das Abonnement auf unſere Zeitung recht 

d erneuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe 
ohne Unterbrechung zugeht und wir ſogleich 
die Stärke der Auflage feſtſtellen können. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen A 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinz iellen Ereigniſſe gerichtet werden und! 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteliſcher Weiſe berichten. Für f 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die & 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 8 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. g 

Unſere Zeitung tft eine volksthümliche und! 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich! 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchuelle, überaus interefjante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird be eits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


1 


Das Herrenhaus 
valte geſtern eine ſeltene Ueberrafchung, der 
Miniſterpräſident Graf Bülow war zum erſten 
ale in dem Hohen Hauſe erſchienen und 
nahm zur Einleitung der Berathung des Etats 
perſönlich das Wort. Auf programmatiſche 


arlegungen bei dieſem Anlaſſe ausdrücklich 
verzichtend, richtete er einen Appell zu ver⸗ 


Einſicht, den Patriotismus und die bewährte 


ei 
atöberathung auch Gelegenheit, ſich zu der 
tisch Frage zu äußern. Die Etatskommiſſion 
des Herrenhauſes hatte eine Reſolution vorge⸗ 
ſchlagen, welches die S 
größter Ent 


taatsregierung auffor- 
derte, mit größten . iedenheit darauf hin⸗ 
delspolitiſchen Verhältniſſen der Landwirth⸗ 


ſchaft ein weſentlich geſteigerter Zollſchutz zu 
Theil werde, und in dieſem Sinne dafür zu 
ſorgen, daß baldigſt die Vorlage des 


l. 
tarifs an den Reichstag erfol; D ö 
Reichskanzler erklärte bat. nr der dere ‚beiten 


Seite als von Seiten der ihm unterſtellten 
Reſſorts ſei Alles geſchehenund geſchehe Alles, 
um die Einbringung des Zolltarifs zu be- 
ſchleunigen. Er glaube ſich aber im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Hauſe zu befinden, wenn er 
tage, daß dieſe Beſchleunigung nicht auf Koſten 
der Gründlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der 
Prüfung einer ſo tief einſchneidenden und 
ſchwerwiegenden Vorlage geſchehen dürfe. Er 
ie gewiß, daß auch der Bundesrath den Zoll⸗ 
arif ſo bald als möglich verabſchieden werde, 
Indererſeits müſſe es ihm, dem Reichskanzler, 
n liegen, in dieſer Beziehung auf den Bun⸗ 
srath irgend welchen Druck auszuüben, der 
t der Selbſtſtändigkeit der Bundesſtaaten 
iht im Einklang ſtände. Ein Termin für 
e Einbringung der Vorlage an den Reichs⸗ 
a 11 a, ee nit beſtimmen. Was 
1 er 3 
Habe f = eſolution anlange, ſo 
eichstage keinen 
daß er es als die 


Abgeordnetenhauſe wie im 


Pflicht der Regierung br- 


trachte, die Intereſſen der deutſchen Landwirth⸗ 


ſchaft mit allem Eifer und Nachdruck zu för⸗ 
dern, und daß er eine angemeſſene Erhöhung 
der landwirthſchaftlichen Zölle für unbedingt 
geboten halte. Hieran werde die Staatsregie⸗ 
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Mitglieder des Hauſes bereit ſeien 


werde zu Theil werden laſſen. Die Reſolution 


uche Projekt, die Forſtakademien in Münden 


Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Ham⸗ 
I merſtein gab die Verſicherung, daß zu einer 


ſteuergeſetz dahin ändern wollte, daß von dem 


Zweifel darüber gelaſſen,, 


Haus 


Gieſe-Altona namens einer, wie er erklärte, 
erheblichen Minderheit gegen, der Oberbürger⸗ 
meiſter Zweigert⸗Eſſen für den Antrag. Die 
bemerkenswerthe Stellungnahme des Letzteren 
wurde damit begründet, daß Induſtrie und 
Landwirthſchaft wirthſchaftspolitiſch Hand in 
Hand gehen müſſen, und daß deshalb der 
edner und andere der Induſtrie naheſtehende 
„für einen 
ſtärkeren Schuz der Landwirt dnn 
treten, in der Ueberzeugung, daß die Regie⸗ 
rung bei den Zollvertragsverhandlungen auch 
den Intereſſen der Induſtrie und des Han⸗ 
dels die ihnen gebührende Berückſichtigung 


wurde in namentlicher Abſtimmung mit 101 
gegen 27 Stimmen angenommen. 

An den landwirthſchaftlichen Etat knüpfte 
ſich ferner eine Erörterung über das angeb⸗ 


und Eberswalde zu verlegen oder aufzuheben. 


Beunruhigung kein Anlaß vorliege, daß es 
ſich vielmehr bisher lediglich um informato- 
riſche Erörterung der Frage gehandelt habe, 
wie der Unterricht wiſſenſchaftlich vertieft wer⸗ 
den könnte ohne eine im Verhältniß zur Zahl 
der an den beiden Anſtalten Studirenden zu 
bedeutende Erhöhung der Koſten. Der 
Finanzminiſter v. Miquel fügte hinzu, daß 
ihm die Sache überhaupt erſt durch die Mün⸗ 
dener Deputation bekannt geworden ſei, die 
das treibende Element in der Finanzverwal⸗ 
tung vermuthet zu haben ſchien. Gegenüber 
einer von der Herrenhauskommiſſion bean⸗ 
tragten Reſolution, welche das Einkommen- 


ſteuerpflichtigen Einkommen die direkten Ab: 
gaben von Grundbeſitz, Gewerbebetrieb und 
Bergbau in Abzug gebracht werden, machte 
der Herr Finanzminiſter geltend, daß es ſpä⸗ 
ter Frage einer Reviſion des Einkommen- 
ſteuergeſetzes ſein könnte, ob neben anderen 
Milderungen, wie namentlich bezüglich weiter⸗ 
gehender Berſickſichtigung der Kinderzahl, auch 
die hier vorgeſchlagene nach Maßgabe der 
Staatsmittel in Erwägung zu ziehen ſei, daß 
aber ein einzelner Punkt nicht herausgegrif⸗ 
fen werden dürfe. Zumal ein Punkt, der an 
ſich nicht ohne Bedenken ſei, denn in einem 
Staate, der drei Fünftel aller Staatsaus⸗ 
gaben aus Betrieben decke, und in dem die 
Staatsſteuer mit 5 Mark pro Kopf niedriger 
ſei, als irgendwo ſonſt in der Welt, könne 
nicht noch die Kommunalſteuer der Staats⸗ 
ſteuer vorgehen. Auch ſei es der preußiſchen 
Steuerpolitik immer ein wichtiger Geſichts⸗ 
punkt geweſen, daß das Einkommen aus Ver⸗ 
mögen höher beſteuert werde, als reines 
Arbeitseinkommen. Im Uebrigen hob der 
Herr Miniſter hervor, daß aus den Veran⸗ 
2 — us he aus den ar⸗ 
beitenden Klaſſen in die 
ee bat, d ferner, 

rathung der Stenergejebe 
ar ran die großen Vermögen würden zu 
ſtark belaſtet ſein, durch die Erfahrung nicht 
boſtätigt worden iſt. Ein Antrag des Fürſten 
zu Inn⸗ und Knyphauſen, den vorjährigen 
Beſchluß zu erneuern, durch den der Antrag 
auf Ausbau der Eiſenhahnſtrecke Norden⸗Em⸗ 
den für Vollbahnbetrieb der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen worden war, ge⸗ 
langte in einer das Verlangen der Berück⸗ 
ſichtigung zurücknehmenden Form zur An- 
nahme, nachdem der Vizepräſident des Staats- 
miniſterimmes und der Miufſter der äffent: 
lichen Arbeiten auf die Unzwechmäßigkeit 
parlamentariſcher Beſchlüſſe zu Gunſten be- 
ſtimmter Projekte, denen andre, vielleicht 
dringlichere hingewieſen 
hatten. 


gegenüberſtehen, 


Im engliſchen Oberhauſe erwiderte geſtern 
auf verſchiedene die Lage in China betreffende 
Fragen Spencers der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Marquis of Lansdowene, ſoweit ihm 
bekannt, ſeien keine neuen Truppenbewegun⸗ 


van dere der De 


bei de 2 ‘jr, Yeantivortung der, Frage Spencers 
geäußerte Be- nach der Anwendbarkeit des engliſch⸗deutſchen 


rung feſthalten. Aus dem Hauſe nahmen [gen im Gange oder in Erwägung. „Wir find 
nur zwei Vertreter der Linken das Wort zu der noch kaum in der Lage, fährt Redner fort, zu 
Reſolution, und zwar der Oberbürgermeiſter! ſagen, daß die chineſiſche Regierung die Forde⸗ 


Stettiner Zeitung. 


rungen der gemeinſamen Note mit ſolchem 
Entgegenkommen aufgenommen hat, daß d 

Zurückziehung der Truppen zu rechtfertigen 
wäre. Die Regierung iſt ernſtlich beſtrebt, die 
Verhandlungen zu beſchleunigen. Wir haben 
die Hoffnung, daß es bald möglich ſein werde, 
die Truppen zurückzuziehen oder ihre Zahl be⸗ 
deutend zu vermindern. Die Verhandlungen 
ſchreiten zwar langſam fort, aber wir können 
uns, obgleich das nicht überraſchend iſt, mit 
dem Gedanken tröſten, daß hinſichtlich gewiſſer 
Grundſätze in den politiſchen Fragen im Gan⸗ 
zen Einmüthigkeit unter den Mächten herrſcht. 
Dieſe Prinzipien jind die folgenden: Wir be- 
finden uns nicht im Kriege mit China. Wir 
wünſchen nicht, territorialen Vortheil aus die- 
ſen Vorgängen zu ziehen. Wir erkennen den 
bindenden Charakter der beſtehenden Ver⸗ 
tragsverpflichtungen an. Wir wünſchen, die 
Politik der „offenen Thür“ innezuhalten und 
daß, wo Vorzugsrechte gewiſſen Mächten zuge⸗ 
ſtanden worden ſind, dort allen anderen Mäch⸗ 
ten gleiche Chancen gegeben werden. Lans- 
downe legt ſodann die Einzelheiten der Ver⸗ 
handlungen dar und theilt mit, daß der Ge- 
ſandte Satow angewieſen worden iſt, in ſei⸗ 
nen Forderungen mäßig zu ſein. Was die 
Frage der Geſandtſchaftswachen betreffe, ſo 
wünſche die engliſche Regierung nicht, daß 
Peking zu einer Feſtung umgewandelt werde, 
ſondern nur, daß die Geſandtſchaftswachen 
ausreichend ſtark ſeien, um die Sicherheit der 
Geſandtſchaften zu verbürgen. Was die Ent- 
ſchädigungsfrage betrifft, iſt die Regierung 
der Anſicht, daß die Entſchädigung auf die 
gegenwärtig durch die Operationen verurſach⸗ 
ten Koſten beſchränkt und daß hinſichtlich der 
Privatforderungen ſolche indirekter Art aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollten. Die Politik der 


als Macht zu reſpektiren und zu vermeiden. 
daß ihm eine erdrückende Laſt aufgebürdet 
wird. Eine der Einnahmequellen, die für die 
Bezahlung der Entſchädigung in Betracht kom 
men, find die Seezölle. Die Regierung meint, 
daß der gegenwärtige Zollſatz von Neuem ge⸗ 
ordnet und auf 5 v. H. ad valorem feſtgeſetzt 
werden kann. 
Grund, warum gewiſſe Artikel, die jetzt zoll⸗ 
frei ſind, nicht dem Zoll unterworfen werden 


wägungen anzuſtellen, oder der Zolltarif be⸗ 
deutend erhöht werden ſoll, haben wir das 
Gefühl, daß wir nicht vorſichtig genug vor⸗ 
gehen können. Wenn wir die Zollſätze be⸗ 


nen in Geſtalt einer erhöhten Entſchädigung, 
aber wir können dabei den britiſchen Handel 
in China lähmen. Die Regierung wünſcht 
nicht, dieſe Gelegenheit zu benutzen. um China 
innere Reformen aufzuzwingen. Das betrach- 
ten wir nicht als unſere Aufgabe, aber wir 


verzweifeln nicht daran, ei orm zu er⸗ 
leben? ah 


Abkommens auf die Mandſchurei verlieſt Lans⸗ 
downe ſodann die erſte Klauſel des Abkom⸗ 
mens und hebt hervor, dieſelbe enthalte zwei 
Einſchröänkungen; fie nehme nur Bezug auf 
die an den Flüſſen und an der Küſte Ehinas 
gelegenen Häfen und nur auf dasjenige chine⸗ 
ſiſche Gebiet, wo die beiden Mächte einen Ein- 
fluß ausüben könnten. Das Wort „Einfluß“ 
ſei ein etwas elaſtiſcher Ausdruck. Er, der 
Stoatsſekretär, habe ſich über das erkundigt, 
was zur Zeit der Vorberathungen über das 
Abkommen vorging, und es ſei ihm mitgetheilt 
worden, daß die deutſche Regierung die eng⸗ 
liſche wiſſen laſſe, daß nach ihrer Meinung die 
Mandſchurei nicht ein Gebiet ſei, in welchem 
ſie Einfluß ausüben könne. Dieſer Punkt ver⸗ 
diente aber nicht allzu viel Beachtung. Denn 
das Abkommen verringere in keiner Weiſe die 
Rechte der Mächte, die Vertragshäfen zit be⸗ 
nutzen, deren Benutzung durch den Vertrag 
von Tientſin zugeſtanden worden ſei. Es 
gebe nur zwei Vertragshäfen in der Man⸗ 
Iſchurei, Niutſchwang und Talienwan, und 
Rußland habe England ausdrücklich verſichert, 
es beabſichtige, den letzteren Hafen offen zu 
halten. Und was erſteren Hafen betreffe, fo 
ſei keine Frage, daß er nur als offener Hafen 
behandelt werde. 


Regierung geht dahin, Chinas Weiterbestehen Milner ſeines Amtes zu entheben. 


Die Regierung ſieht keinen 


ſollen; wenn wir aber verſichern, darüber Er ⸗ 


deutend erhöhen, gewinnen wir wenige Millia⸗ N 


Jonnabend, 30. Mar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Ger ſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus 
Steynsburg in der Kapkolonie haben ſich die 


Burenkommandos unter Kritzinger, Scheepers f 


und van Keenen vereinigt und rücken auf der 
Straße von Venterſtad gegen den Oranjefluß 
vor. Es find dies die Schaaren, die um Neu⸗ 
jahr zuerſt in den weſtlichen Theil der Kolonie 
eingefallen waren. Sie haben ſich in den ſeit⸗ 
her verſtrichenen langen Wochen, von den 
Engländern kaum beläſtigt, mit neuem Ma⸗ 
terial an Pferden, Waffen, Munition, Klei⸗ 
dern, Mundvorräthen und wohl auch mit Re⸗ 
kruten verſehen und ſind nun im Begriff, den 
Rückweg in den Oranjeſtaat zu gewinnen, 
um die dortigen Streitkräfte der Buren durch 
ausgeruhte und beſtens ausgerüſtete Mann⸗ 
ſchaften zu verſtärken. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes kamen verſchiedene auf Süd⸗ 
afrika bezügliche Dinge zur Sprache. Der 
Staatsſekretär des Krieges, Brodrick, erklärte, 
die am 7. Februar für Südafrika verſprochene 
Vermehrung der Truppen um 30000 Mann 
ſei bereits überſchritten; 28560 Mann ſeien 
ſchon abgeſandt und 6000 Mann ſeien zur 
Abfahrt bereit, ſobald die nöthigen Traus⸗ 
portſchiffe zur Verfügung ſtänden. Die Zahl 

er gefangenen Buren betrage im Ganzen 
16 000. Unterſtaatsſekretär Cranborne theilt 
mit, binnen Kurzem werde eine Kommiſſion 
ernannt werden zur Prüfung der Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche von Angehörigen verſchiede⸗ 
ner befreundeten Mächte, die durch die briti⸗ 
ſchen Militärbehörden aus Südafrika aus⸗ 
gewieſen worden ſind. — Gegenüber verſchie⸗ 
denen Gerüchten konſtatirte Chamberlain, die 
Regierung beabſichtige nicht, den Gouverneur 
a Chamber⸗ 
lain erklärte, Bothas heftiger Proteſt gegen 
Milner ſei gegen deſſen Ernennung als 
Gouverneur von Transvaal gerichtet geweſen, 
dieſe Stimmung werde von Bothas Leuten 
wahrſcheinlich nicht getheilt. Bezüglich der 
Entſchädigung an die Ackerbauer habe die Re⸗ 
gierung nur klar gemacht, daß dieſelbe als 
Darlehn zu betrachten ſei, doch ſchließe ſie 
deren freie Gabe bis zu einer gewiſſen Grenze 
nicht aus. Den Loyalen müſſe der Vorzug 
vor den Kaprebellen gegeben werden. ie 
Regierung habe ſich mit Milner in Verbin⸗ 
dung geſetzt, und es würde in jedem eintreten⸗ 
den Falle von Kompenſation nach den beſon⸗ 
deren Umſtänden verfahren werden. Die 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird ſelbſt den Kronprinzen 
0 ö am 23. oder 24. zu verſpritzen für Euren 


April begleiten. — Fin ini Dr. von 
Miquel, Ehrenbürger Stab Frankfurt, 
kaufte für 210 000 Mark ein im Weſten der 
Stadt gelegenes Familienhaus. — Die vier 
militäriſchen Radfahrer, die in Zukunft den 
Kaiſer bei ſeinen Ausfahrten begleiten jollen, 
haben Quartier in der neuen Alexander⸗Ka⸗ 
ſerne am Kupfergraben erhalten. Die kleine 
Truppe beſteht aus drei Unteroffizieren von 
den Leibgendarmen und einem Trompeter 
von der Leibwache der Kaiſerin. Sie ſind 
ſämtlich mit Litewken bekleidet und tragen 
auf dem Kopfe eine Mütze mit auffallend gro⸗ 
ßem Schirm. Alle vier find ausgeſuchte Leute 
von hohem Wuchſe und bedeutenden Körper⸗ 
kräften. — Der königliche Oberkaſtellan vom 
Berliner königlichen Schloſſe, Ukermarker, iſt 
geſtern geſtorben. Ukermarker, eine in weite⸗ 
ſten Kreiſen ebenſo beliebte wie bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit, war jener Leibjäger, welcher bei 
dem Attentat Unter den Linden auf » 
Wilhelm I. im Jahre 1878 nach dem Schuß 
des Attentäters ſoſort vom Bock rang mo 
mit ſeinem Leibe ſeinen König vor einem wei⸗ 
teren Schuſſe deckte. 


int a. M. Heinr. Eisler. 


Wolff & Co. 


Kopenhagen Aug. J. 
— — 


ſeines greifen Monarchen. — Neben dem Feld: 
marſchallſtab des heimgegangenen Grafen 
Blumenthal wird auch die Uniform des 
Generalfeldmarſchalls im Zeughauſe zur Auf 
tellung kommen. Die Verwaltung hat 
Waffenrock, Degen und Helm bereits von den 
Angehörigen des Verſtorbenen erbeten. 
Die geſtrige Berliner Stadtverordneten-Ber- 
ſammlung führte die Berathung des Etats zu 
Ende. Die Debatte ergab nichts Bemerkens⸗ 
werthes. Der Stadthaushalts⸗Etat wird für 
das Etatsjahr 1901 in Einnahme und Aus 
gabe auf 109 233 921 Mark und die Gemeinde 
Einkommenſteuer in dem neuen Etatsjahr 
wie in den früheren auf 100 Prozent des 
Normal -Solls feſtgeſetzt. Dem Offizier ⸗ 
korps des Garde, Füſilier⸗Regiments haben 
zum 75jährigen Regiments⸗Jubiläum die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes des Regi- 
ments ſechs große maſſiv ſilberne prächtige 
Kannen zum Geſchenk gemacht. — Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Hegelmaier von Heilbronn 
hatte die Erörterung der Getreidezollfrage 
in der Gemeindevertretung nicht zugelaſſen. 
Das Heilbronner demokratiſche Gemeinde⸗ 
rathsmitglied hatte ſich beſchwerdeführend an 
das Oberamt gewendet, und dieſes hat der 
Beſchwerde ſtattgegeben. Der Gemeinderath 
zu Heilbronn kann folglich trotz des Herrn 
Hegelmaier zur Getreidezollfrage Stellung 
nehmen. 2 Ger. Fre 4 


Deutſchland. 


Berlin, 29. März. Zum Regierungs⸗ 
präſidenten von Marienwerder ſoll der frühere 
Regierungspräſident von Poſen, Herr von 
Jagow, ernannt worden fein. Trotz feiner 
Kanalgegenerſchaft, die ihn ſeines Poſtens in 
Poſen verluſtig machte, hat die Regierung 
Herrn von Jagow an die bedeutungsvolle 
Stelle in Mariemverder berufen, die eine be⸗ 
währte Kraft in der Bekämpfung des Polen⸗ 
thums erfordert. 

— Geſtern hat der Umzug des Kaiſer 
Alexander⸗Garde-Grenadier⸗Regiments Nr. 1 
nach den neuen Kaſernements ſtattgefunden, 
dabei hielt der Kaiſer folgende Anſprache: 
„Alexander-Grenadiere! Mit dem heutigen 
Tage beginnt in der Geſchichte des Regiments 
ein neuer Abſchnitt. Ihr habt ſoeben das alte 
Haus, an welches Euch ſo viele Erinnerungen 
knüpfen, für immer verlaſſen und ſeid unter 
meiner Führung in das neue Heim einge⸗ 
zogen, in welches das Regiment die zahl⸗ 
reichen Erinnerungen an die ſchönen Tage 
des Friedens. die heißen Tage des 
mitbringt. Wie eine feſte Burg ragt dieſes 
neue ſchöne Regimentshaus in nächſter Nähe 
meines Schloſſes. Ihr ſeid darum gewiſſer⸗ 
maßen die Leibwache des preußiſchen Königs 
und müßt bereit ſein, Tag und Nacht, Euer 
Leben in die Schanze zu ſchlagen, Euer Blut 
verſpri i König! Ich bin der 
feſten Ueberzeugung und deſſen gewiß, daß 
Ihr, der Tradition und der Geſchichte des Re⸗ 
giments entſprechend, Eure Pflicht allezeit 
treu erfüllen werdet. Wenn jemals wieder 
ſchwere Zeiten kommen ſollten, wie diejenigen, 
welche dieſes Regiment durchgemacht hat, 
wenn in der Stadt jemals ſich Unbotmäßig⸗ 
keit gegen den König erheben ſollte, dann iver- 
den die Bajonette der Alexander⸗Grenadiere 
die Unbotmääßigen in die Schranken zurück- 
weiſen. Ich wünſche, daß dem Regiment im 
neuen Hauſe ein glänzendes ſchönes Daſein 
beichieden, eine ruhmreiche Zukunft vorbe⸗ 
halten ſein möge! Es möge ſich ſeiner ruhm⸗ 
reichen Chefs und vor allem der hehren Ge⸗ 
ſtalt des hochſeligen Kaiſers Wilhelms des 
Großen erinnern, für welchen es dereinſt auf 
den Schlachtfeldern ſein Blut vergoſſen hat. 
Tapferkeit, Treue und unbedingter Gehorſam 
mögen die Tugenden fein, welche dieſes Re⸗ 
giment auszeichnen, dann werden ſeine 
Leiſtungen meine Zufriedenheit, ſeines Kö⸗ 
nigs und Herrn, finden!, — Der Regiments⸗ 
kommandeur Oberſt v. Scheffer dankte dem 
Kaiſer in kurzen markigen Worten. Nach der 
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„Baroneßchen“. 


Original⸗Roman von Ida John⸗-Arnſtadt. 


[27] Nachdruck verboten. 


verſchwieg diplomatiſch, daß dies Bündniß nur 


Freude bedeuten 


errn 
loſſen. 


ihren beſten Freund 
Der kleine, alte Menj 
3 — das Erbſtü 
abert von Stand — noch in den zitternden 
Händen. 
Wer hätte auch daran gedacht, einen Mann 


a 


ſchrie Muth auf 
Tabert ſah ſie 


„An wen?“ 
ſtehen, mitten auf der Straße. 


ch verwundert an und ſagte kopfſchüttelnd, „geht 


es Dir ſo nahe? Das hab' ich nicht gewußt, 
ſonſt wär' ich dort geblieben! Wer ſie h 
weiß nur einer, der Levy, der alte Sünder 
Doch dem gehört ſie nicht; er hat ſie für einer 
Ausländiſchen gekauft oder für den Grafen 
den Chewsky ...“ Muth lächelte ſchon wieder, 
„mit dem habe ich mich verlobt, Tabert, gratu 
lire mir!“ Doch entſetzt war Tabert hinweg⸗ 
getreten; „iſt das Dein Ernſt? Sag's doch! 
8 5 nicht wahr, Kind! Mit dem? Nein, gelt 
nein?“ 

„Doch!“ verſicherte Muth, „unauflöslich; 
aber weiter, Du haſt mir noch mehr zu ſagen! 
„Ja, wenn's fo iſt, da weiß ich doch nicht..“ 
ganz kleinlaut und betrübt ſprach jetzt der alte 
Mann, das rüttelte die ſchlafende Energie. 
die künſtlich zum Schweigen gebrachte, in der 
ſtarken Mädchenſeele auf. „Dir ſag ich 
Alles, Tabert, aber ſpäter, wenn ich — ſeine 
Frau bin; ſieh, Du biſt ſchuld, aber weiter, 
weiter! Wie geht es Papa und Tante Almuth! 
Haben wir — unſer Vermögen verloren?“ 

„Mehr als das!...“ 

„Die Ehre?“ 

„Nicht die Ehre, wenigſtens nicht die vor 
dem lieben Gott! Aber Varoneßchen! gieb 


Uhr erſchien Doktor de Velho, Du doch, Baroneßchen: Das Papier iſt nicht weite Welt, wie vor ſieben Jahren. mal 

b noch nicht zurück war, zuverläſſig; es erzählt die Dinge manchmal hat er den Stephan mitgenommen.. und 

gruppirte man ſich um die Tafel. Sylva ſaß anders, als fie ihm aufgetragen find; ich muß.. denk' Dir nur, Tante Almuth tritt zum 
reizend in weißen in Deine hellen ſehen können, wenn erjten April eine Stelle an bei wildfremden 
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Inhaber des Regiments. 


Geſpräch. Alsdann erfolgte die Beſichtigung 
der neuen Räume, an die ſich das Frühſtück 
im Offizierfafino anſchloß. Hierbei ergriff 
der Kaiſer nochmals das Wort. Der Trink ⸗ 
ruch des Monarchen galt naturgemäß dem 
Der Kaiſer machte 
kein Hehl daraus, daß verſucht worden ſei, in 
das Verhältniß herzlicher Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland eine Trü⸗ 
bung zu bringen. An ihm — dem Kaiſer — 
habe es jedenfalls nicht gelegen, wenn dieſe 
Verſuche auch nur vorübergehend erfolgreich 
geweſen wären und es bereite ihm aufrichtige 
Genugthuung, ſeinen Pokal bei dieſem Feſte 
des Kaiſer Alexander⸗Regiments auf deſſen 
erlauchten Inhaber und „auf die alte Freund⸗ 
f zu erheben. — Der Staijer verlieh dem 
Reinet den Pfuhl'ſchen Präſentirmarſch. 
nachdent er ihn ſich von dem Tambourmajor 
und 24 Spielleuten hatte vorſpielen laſſen. — 
Der ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten⸗ 
Sacken hat dem Offizierkorps des Nlerander- 
Regiments einen koſtbaren ſilbernen Arm⸗ 
leuchter zum Geſchenk gemacht: einen gleichen 
aben die Herren der Botſchaft geleiſtet. — 
s vom Profeſſor Röchling gemalte Bild, 
daß die Betheiligung des Alexander-Regi⸗ 
ments an der Schlacht bei St. Privat dar⸗ 
ftellt und das der Kaiſer dem Offizierkorps 
am geſtrigen Tage zum Geſchenk gemacht hat, 
nimmt eine ganze Wand des Speiſeſaals ein 
und wurde erſt enthüllt, als der Kaiſer es 
dem Oberſten v. Scheffer mit einer Anſprache 
übergab. Einen weiteren Wandſchmuck des 
in rothbrauner Farbe gehaltenen Speiſe⸗ 
ſaals bilden die Oelgemälde Friedrichs des 
Großen, des Großen Kurfürſten, der Könige 
von Friedrich I. bis Friedrich Wilhelm IV., 
Kaiſer Wilhelms I., der ruſſiſchen Kaiſer 
Alexander I., Nitolaus I. Alexander II., Aler- 
ander III. und Nikolaus II. ſowie Kaiſer Wil- 
helm II. Ueber die Betheiligung des Regi⸗ 
ments an der Schlacht bei St. Privat war be⸗ 
reits die Oelſkizze eines Bildes vorhanden, 
das Kaiſer Alexander II. von dem Maler 
Willibald hatte anfertigen laſſen und es dem 
Prinzen Auguſt von Würtemberg zum Go⸗ 
ſchenk gemacht hatte, aus deſſen Vermächtniß 
es an 98 Regiment gelangt ift. Der Kaiſer 
verließ die Reflonrce erſt nach 4 Uhr Nadı- 
mittags. 

— Die Zahl der kommunalen oder der 
mit kommunaler Hülfe errichteten Arbeitsnach⸗ 
weiſe in Preußen wächſt von Jahr zu Jahr. 
Am 1. Januar 1900 waren folder Nachweiſe 
bereits 199 in Thätigkeit und im Laufe des 
vorigen Jahres iſt deren Zahl wiederum ge- 
wachen. In welchem Maße die Thätigkeit 
dieſer Arbeitsnachweiſe geſtiegen iſt, zeigt die 
Thatſache, daß im Jahre 1897 die Einrichtung 
im Ganzen von 320 000 Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern in Anſpruch genommen wurde, 
im Jahre 1899 dagegen die Zahl der an fie, 
und zwar ungefähr zu gleichen Theilen von 


Arbeitgebern und Arbeitnehmern gerichteten] würd 


Geſuche bereits eine halbe Million überſtieg. 
Die Zahl der von dieſen Arbeitsnachweiſen 
vermittelten Stellen belief ſich im Jahre 1897 


auf nicht voll 105 000, in dem Jahre 1899 da- L 


en auf über 160 000, war daher in zivet 


ahren um mehr als 50 Proz. geſtiegen. Es] Hof 


in der Abſicht, für die Folge den Stand 
und die Ergebniſſe der kommunalen oder mit 


kommunaler Unterſtützung ins Leben gerufe | vern 


nen allgemeinen Arbeitsnachweiſeſtellen perio⸗ 
diſch zu veröffentlichen. 

— Die geſtrige Anſprache des Kaiſers an 
das Alexander⸗-Regiment wird nur von einem 
kleinen Theil der Berliner Morgenblätter er⸗ 
artert. Die rechts ſtehenden Blätter enthalten 


jeden Kommentars. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſieht ſt 


derlei Anzeichen dafür, daß der König und 
ſein Haus in Berlin einer Leibwache bedürfe 
und wirft die Frage auf, ob etwa dem Kaiſer 
wieder einmal die ſozialdemokratiſche Be⸗ 
wegung als eine ſolche Gefahr dargeftellt wor⸗ 
den ſei; wenn dies geſchehen, dann hätten 
vielleicht die Intereſſenten der hohen Agrar- 
zoͤlle eine politifche Gefahr, die für fie beſtehen 
mag und die durch ihre Schuld eine allge- 
meiuere werden könnte, für eine perſönliche 
Gefahr des Königs und feines Hauſes aus⸗ 
egeben. Dieſe Gefahr könne nicht durch das 

erander-Regiment, ſondern nur durch eine 
richtige volksthümliche Wirthſchaftspolitik be ⸗ 
kämpft werden. Auch die „Voſſ. Ztg.“ kann 


Volke. — Der „Börſen⸗Kourier“ ſchreibt: Man 


trauensvollen Auffaſſung der Verhältniſſe bald 


nicht erkennen, was den Kaiſer zu ſeinen Be- giebt der offene Brief des Obmanns des 
trachtungen veranlaßt hat. An eine Nevolu-| Czechenklubs im jungezechiſchen Hauptorgan 
tion, wie 1848, denke kein Menſch in Berlin.] Aufſchluß, welcher die Wählerſchaft um Ge⸗ 
Wiederholt hätten die Vorgänger des deutſchen] duld und Vertrauen bittet. Die czechiſchen 
Kaiſers und diejer ſelbſt die Loyalität der Ber-] Abgeordneten werden ſich nicht vor der Rück⸗ 
liner Bevölkerung anerkannt. Das „Berl. ſicht auf eigene Popularität, ſondern nur von 
Tagebl.“ bezeichnet es als ungemein betrü-f den Intereſſen des czechiſchen Volks beftim- 
bend, daß von hoher Stelle ein Wort geiprochen| men laſſen. Obſtruktion ſei kein Spielzeug 
worden, welches die Deutung zuläßt, als ziehe] in den Händen gewiſſenhafter Abgeordneten. 
der Monarch eine ſcharfe Demarkationslinie — In Peſt ſtand geſtern im Abgeord- 
zwiſchen dem Alexander⸗Regiment, welches] netenhauſe die Vorlage, betreffend den neuen 
hier die Armee verkörpert und dem übrigen Vertrag mit der Adria ⸗Seeſchifffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft auf der Tagesordnung. Im Verlauſe 
der Berathung erklärte der Handelsminiſter 
Hegedues, der Abg. Rakowszky (Volkspartei) 
habe ihm geſagt, er habe von einem Mitgliede 
der Regierungspartei erfahren, der Handels⸗ 
miniſter forcire nur deshalb die Vorlage, weil 
er im Beſitz des dritten Theiles der Adria- 
Aktien ſei. Er, der Miniſter, habe Rakowszky 


kann nur hoffen und wünſchen, daß die unver- 
kennbare Verſtimmung über mancherlei Män⸗ 
gel des Volkslebens, die ſich des Kaiſers be⸗ 
mächtigt hat, einer unbefangenen und ver- 


wieder DI ner möge. — Die „Volksztg.“ 
meint, der Gedankengang des Kaiſers ſei info 
fern nicht überraſchend, als der Monarch wie⸗ 
derholt auf die Armee als das Inſtrument zur 
Niederwerfung des „inneren Feindes“ hinge⸗ 
wieſen hat. Weder die freifinnige, noch die 
ſozialdemokratiſche Bevölkerung der Reichs 
hauptſtadt — und die Anhänger dieſer beiden 
Parteien bilden die überwiegende Mehrheit in 
Berlin — haben ein Verlangen darnach, ſich 
in irgend einer Weiſe bei der Befolgung ihrer 
politiſchen Ziele von dem Wege der Geſetz⸗ 
mäßigfeit zu entfernen. — Der „Vorwärts“ 
glaubt, daß der Bremer Vorfall doch auf län⸗ 
ger hinaus die Stimmung und Betrachtungs⸗ 
weiſe des Kaiſers zu trüben ſcheint und er⸗ 
innert daran, daß es in der Geſchichte Berlins 
nur eine Periode giebt, in der ein gewalt⸗ 
ſamer Kampf zwiſchen der Krone und dem 
Volke verzeichnet iſt. Das Blatt fragt, ob der 
Kaiſer bei = Rede an die Sozialdemokratie 
gedacht habe oder etwa an die Agrarier, nach⸗ 
dem die Nachkommen der einſtigen Adels. 
rebellen die Verweigerung höchſten Kornzolls 
mit der Empörung der märkiſchen Bauern 
bedroht habe? — Die konſervativen Blätter 
verzeichnen faſt durchweg nur den Wortlaut 
der kaiſerlichen Rede, zum größten Theil in 
rn abgeſchwächter Form. 

N Der Kriegsminiſter hat gemäß ſeiner 
bei der dritten Leſung der Chinavorlage ab- 
gegebenen Erklärung, daß er wegen der ſoge⸗ 
nannten „Hunnenbriefe“ klagend vorgehen 
werde, gegen den verantwortlichen Redakteur 
des „Vorwärts“ wegen einer Chinanachricht 
Strafantrag geſtellt. Die inkriminirte Mit⸗ 
theilung erſchien, wie der „Vorwärts“ ſelbſt 
mittheilt, am 5. Dezember v. J. und enthielt 
Angaben über einen Streifzug der Kolonne 
des Herrn von Kettler, bei dem 22 Boxer zum 
Tode verurtheilt wurden. 


größter Aufregung, 
achtung.“ (Sehr große Erregung.) Ra- 
kowszty beſtätigt, daß er ſeine Informationen 
von Abgeordneten der Regierungspartei er- 
halten habe. (Stürmiſche Rufe: „Wer waren 
dieſe?“ — Großer Lärm.) Der Präfident ſus⸗ 
pendirt die Sitzung. Während der Pauſe 
in den Kouloirs ungeheure Aui⸗ 
regung. — der Wiederaufnahme der 
Sitzung erklärte Geheimer Rath Berzeviczy, 
die ganze liberale Partei ſei entrüſtet über das 
Vorgehen derjenigen ihrer Mitglieder, welche 
ſolche Ränke ſchmieden: dieſelben mögen 
binnen 24 Stunden ſich nennen, anderenfalls 
ſei Rakowszty verpflichtet, ſie namhaft zu 
machen. (Beifall rechts.) Rakowszky er⸗ 


fie ſich nennen. Szentivanyi beantragt, die 
Friſt auf drei Tage zu verlängern. Das Haus 
ſtimmt dem zu, worauf die Generaldebatte ge⸗ 
ſchloſſen wird. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer ſtellte der Nationaliſt Denis einen 


ch 

tſcheidung über die 
oltre 

önnen, ſo N 

in Paris eingegangenen 
der Filippino-Führer Agui⸗ 


berrumpelte und 


jetzt in ſeinem Palais ge⸗ 
fangen hält. N ; 


(de Merbeflerungen der Schiffe 
welche Verbeſſerungen * ifffahrtswege 
und ai Gauben deinäte und dau nd 


ſehen an. Vormittags arbeiteten 3000 Mann 
an den Qugis. Auch die Zahl der Wagen, 


Aus Wien wird geſchrieben: Gleichwie| welche im Betrieb waren, hatte zugenommen. 
gegenüber den Polen zeigt die Regierung nun — Miniſterpräſident Waldeck-⸗Rouſſeau und 
auch gegenüber den Ehriſtlich-ſozialen die Handelsminiſter Millerand hatten nach einer 
arke Hand. Zum erſten Mal, ſeit Lueger die Pariſer Meldung geſtern im Miniſterium des 
Herrſchaft im Rathhaus führt, hat die Regie- Innern eine lange Konferenz mit einer Depu⸗ 
rung einen Beſchluß des Gemeinderaths tation der Ausſtändigen. Die Delegirten be- 
ſiſtirt und die Abſicht der kommunalen Macht- ſprachen die Verletzungen der zwiſchen den 
haber vereitelt, die Aktiengeſellſchaften durch beiden Parteien abgeſchloſſenen Konvention 
einen hohen ſtädtiſchen Zuſchlag zur Erwerbs- vom Auguſt 1900. Waldeck⸗Rouſſeau erwiderte 
ſteuer zu treffen. Der Stern des Klerikalis-ſ es jet Sache der Unterzeichner des Abkom⸗ 
mus in Oeſterreich iſt wieder einmal immens, daſſelbe zu interpretiren, und, falls über 
Niedergang, das wird ſich auch in der morgi⸗ gewiſſe Punkte eine . nicht zu erzielen 
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes zeigen, ſei, an das Urtheil eines Schiedsgerichts zu 
wo die Disziplinirung des Abgeordneten und appelliren. Waldeck⸗Rouſſeau fügte hinzu, die 
Lehrers Seitz durch den chriſtlichſozialen Be. Regierung fei, getreu ihrer perſönlichen Rolle, 
zirksſchulrath zur Sprache kommt. Es iſtſgern bereit, dieſe Löſung beiden Parteien bor- 
zugleich die letzte Sitzung vor Oſtern, und zuſchlagen, aber es ſei nicht ihre Sache, zu 
man erwartet Sturmſcenen. Wie fi die interveniren, um ihnen neue Bedingungen 
Tagung nach Oſtern geſtalten wird, darüber! aufzuerlegen. — Auch in Montceau-les-Mines 


wartet von dem Muth der Betreffenden, daß f 


rr 
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Meß, 28. März. 
Direktor der hieſigen katholiſchen Knaden⸗Ex⸗ 
siehungsanftalt, gegen welchen der Staats- 
anwalt 585 5 n- 

en an ſeinen Zöglingen, ſechs Jahre Zucht⸗ 

ungen wurden vorgenommen: dahre Eh — 
es ſind ſtrenge Maßnahmen zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung getroffen. 

In Brü = wurde geftern in der Zen⸗ 
tralabtheilung der Repräſentantenkammer das 
Kriegsbudget mit drei gegen drei Stimmen, 
bei einer Stimmenthaltung, abgelehnt. Die 
Arbeiten der Abtheilung wurden darauf ver⸗ 
tagt, weil der Vorſitzende ſich wegen der durch 
die Ablehnung geſchaffenen Lage mit der Re⸗ 
gierung ins Benehmen ſetzen muß. 

In Stockholm wurde geſtern der 
A n Ingeborg, Gemahlin des Prinzen 

arl, eine Tochter geboren. 


hatte, wurde heute von der Strafkammer frei⸗ 
geſpruchen 


Stadttheater. 
um erſten Mate: „Seeluft“, 
ſpiel in 3 Aufzügen von H. Stobitzer. — 
reine. klare Seeluft wirkt auf den Menſchen 
bekanntlich erfriſchend und belebend, aber 
dieſe Eigenſchaft hatte die „Seeluft“ nah, 
welche uns geſtern von der Bühne des Sta 
theaters entgegenwehte, darin zeigte ſich weder 
2 gie noch Leben. Der Erzeuger dieſer 
ünſtlichen Seeluft, Herr Stobitzer, hat ſich 
die Sache doch etwas zu leicht gemacht, denn 
aus einer unnatürlichen Handlung, aus noch 
unnatiirlicheren 
weniger verbrauchten Kalauern läßt ſich auch 
in heutiger Zeit noch kein wirkſamer Schwank 
aufbauen, und der Verfaſſer wagte es ſogar 
unter a diefer unmöglichen Mittel 
Publikum ein Luſtſpiel zu jerbiren. 
Zuſchauer zeitweiſe mit einem An⸗ 
flug von Heiterkeit und etwas Beifall für das 
Gebotene dankten, ſo wäre es vermeſſen, 
wollte ſich der Verfaſſer dies auf ſein Konto 
ſchreiben, es war die Achtung, welche das 
Publikum den Darſtellern zollt, wenn dieſel⸗ 
ben im vollen Umfange ihre Schuldigkeit 
thun, und das war geſtern der Fall, um 
dieſe „Seeluft“ annehmbar zu 74 
es war verlorene Liebesmühe. Ohne auf d 
naive Machwerk Stobitzer's noch näher ein⸗ 
zugehen, ſei daher den Mitwirkenden volle 
Anerkennung gezollt, beſonders gebührt ſolche 
Herrn Decarli, einen Landrath, 
durch das Durchgehen ſeiner jungen Frau der 


Gr. 8. 
e zu je 3 bis 4 Bogen. 
Mark (Leipzig, B. G. 
die fernere Kulturent⸗ Dem die 


Frage des 


und ihre pers 
und auch die zahlreichen Eiſenbahnprojekte 


Die Eroberung des Frauenherzens hat 
Weltmodenblatt 


ſich das tonangebende EEE 
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächer⸗ — ne — n 
dignette, Verlag John Henrg Schwerin, Stettiner Nachrichten. 


Berlin W. 35, als erſtrebenswerthes Ziel ge 
fegt. Und zwar mit gutem Erfolge, denn über 
% Million Frauen find heute unbedingte An- 


hängerinnen dieſes im großartigſten Stile 
außerordentlichen Generalverfammlung der 


eleiteten Blattes. Und 

ehrlich, denn kein ähnliches Unternehmen iſt Bank wurde über einen Bericht diskutirt, dem 
ihm, was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und 
Billigkeit betrifft, an die Seite Fr ſtellen. 
Führt es doch ſeinen ungezählten Leſerir 
die chiteſten Moden in zahlreichen herrlichen 
Bildern vor Augen. Oder ſollen wir nicht 
lieber jagen: Genrebilder? Man betrachte nur 
i das reizende Boudoirbild auf der 
Rückſeite des Blattes und geſtehe, daß man 


Stettin, 29. März. Für die Aktionäre 


der Hypotheken- 


tiemen 
Bericht ergab, daß nicht nur der herausg 
nete Gewinn illuſoriſch geweſen, ſondern 
daß nach Vornahme der nothwendigen? 
ſetzungen der Reſervefonds vollſtändig aufge⸗ 
zehrt werden und ſich bedeutende Kapitalver⸗ 


ſte für 


. 


der Generalverſa 


=. 9a 


mmen, ie e De 
utſche Bank 4 563 000 Mark mit 7606 
timmen. 

— Zur Bewältigung des Oſterfeſtverkehrs 


große Extra⸗Hand⸗ .= 
arbeitenbeilage, eine Monogrammbeilage, ein werden außer den regelmäßigen Perſoneuzügen 
bis Berlin: 


farbenprächtiges Modenkolorit ac. zeugen von noch folgende verkehren: 
dem reichen Juhalt des Blattes. 1 u) von @iettin 

auf „Große Modenwekt“ mit bunter Vorzug 426, Abf. 107 Vorm. am 1., 2,4, 
Fächervignette (man achte genau auf den 6., 7., 9. und 10. April, 
Titel!) zu 1 Mark vierteljährlich nehmen 22, Abf. 39 Nachm., am 6., 9. und 


. nn und . 10. April, 

entgegen. Gratis⸗Probenummern bei erſteren . 5% Nachm., am 6., 8. und 

und bei dem Verlag John Henry Schwerin,“ 0 9. ape 2 

Berlin W. . „ 424, Abf. 102 Nachm., am 8. und 
. av 9. April. 

Gerichts⸗Zeitung. b) von Etettin uach St ee 

Poſen, 28. März. Die hieſige Straf- 1 a o B ann 7: Mori 51s 

kammer verurtheilte den früheren Redakteur Vorzug 711, ne je 


der polniſchen Wochenſchrift „Praca“, Alfons 
Kaniewski, wegen Aufreizung zu Gewalt⸗⸗ m 
thätigkeiten, begangen durch einen Artikel, in 


429, Abf. 18 Nachm., am 6. und 7. 
April bis Stargard, 
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Pfarrer Tilmont, der 


aus und zehn Jahre Ehrderluft beantragt 


Charakteren und mehr oder 


ie drei Jahre ergeben würden. Ver⸗ 5 
\ en u 0 


Vedarfs⸗Perſonenzug 501, Abf. 59 Nachm., Klein und Karl Born bei G. Reiſer. — Nach 
am 6. April bis Belgard, Schul r 8 5 

80 „ 6. und er den en J. Brodmeier und H. 

Vorzug 425, Abf. 69 Nachm., am 4., 6. un ii eh a lleber 68 


. Stichelmann 
9. April bis Belgard. wirkt haben, Erinnerun 
1 ; a gsgeſchenke. Nach 
Ber 0) 2 . — 8 ia 2 Schluß der Feier vereinigten ſich die Innungs⸗ 
zug 543, — u orm., . ek mit ihren Familien zu einem Tanz⸗ 
: . ränzchen. 

545, Abf. 6% Nachm., am 6. April. * In der Pionierkaſerne verun⸗ 
d) von Stettin bis Greifswald: glückte heute es = mit Rein⸗ 
Vorzug 342, Abf. 4% Nachm. am 3., 4., 6., machen beſchäftigte Frau durch Sturz von 

8. und 9. April. einer Leiter, ſie erlitt dabei eine ſchwere Kopf⸗ 

* Der Beſuch des Kronprinzen verletzung, anſcheinend Schädelbruch, und 

in unſerer Stadt wird morgen ohne Zweifel mußte Port die Ueberführung in das 
aß geben, die öffentlichen Gebäude zu be⸗ ſtädtiſche Krankenhaus angeordnet werden. 

Kaggen und werden hoffentlich auch zahl⸗ * Das Haus Große Wollweberſtraße 0 

a een abänker gleichen Schmuck anlegen, — bisher den Pin den Beſt Erben gehörig — 

f 8 in den bei der Fahrt zum „Vul⸗ iſt durch Kauf in den Beſitz der Firma Bern⸗ 

und bei der Rückkehr berührten Straßen. 


er Mundt übergegangen und wird letztere 
— In der heute Vormittag abgehaltenen das bisher Breiteſtraße 7 befindliche Beerdi- 
ordentlichen Generalverſammlung der 


21. gungsgeſchäft mit dem 1. April 
Akttionäre der Stettiner Straßen ⸗ 


or Hauſe verlegen. 
iſenbahn-G [ſchaft gedachte der In Pommeren sdorf brach geſtern 
Oeorſitzende I» ee, Herr Geheimer Abend auf dem Grundſtück des Eigenthümers 
ö Kommerzienrath Abel, vor Eintritt in die 


nach dem 


Jahnke Feuer aus, das den Dachboden des 
Tagesordnung zunächſt des am 26. September 


bor. Is. verſtorbenen Geh. Kommerzienraths 
2 „Delbrück. Derſelbe gehörte jeit dem Jahre 
85 1882 der Geſellſchaft als ſtellvertretender Vor⸗ 
. ender des Aufſichtsraths an, die Verſamm⸗ 
I ung ehrte ſein Andenken durch Erheben von 
E Plätzen. Nach Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 

1900 entgegengenommen und Entlaſtung für 


Wohnhauſes theilweiſe zerſtörte. Geſchädigt 
wurde durch den Brand namentlich eine in 
dem Hauſe wohnhafte Schuhmacherfamilie, 
deren älteſte ochter demnächſt Hochzeit 
machen ſollte. Faſt die ganze Ausſteuer des 
Mädchens ſamt dem Brautkleid iſt vernichtet. 
* Das Spezialitäten-Theatdr 
der Bock⸗ Brauerei beendigt feine 
Winter⸗Spielzeit am 31. d. M. Somit findet 
das 21. Geſchäftsjahr ertheilt. Die Dividende am Sonntag die letzte Vorſtellung der Spiel. 
1900 wurde auf 6 Proz. feſtgeſetzt. Die zeit ftatt. Die Sommer-Spielzeit beginnt 
nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichts⸗[Mitte Mai mit einem vollſtändig neuen, be 
rathsmitglieder Herren Geheimrath Abel. ſonders umfangreichen Programm, für das 
Stadtrath Dr. Dohrn und Konſul Heegewaldt letzt ſchon hervorragende Spezialitäten ver⸗ 
wurden wieder- und für den verſtorbenen pflichtet find. 
Geheimrath Dr. Delbrück Herr Rechts⸗ — Im 
anwalt Dr. Delbrück neugewählt. 
— Bei der am 21. Mai ſtattfindenden 
Neichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 


Bellevue⸗Theater ging 
geſtern Hartleben's „Roſenmontag“ zum Beneſiz 
für Frl. Blankenfeld in Scene und, 
6 trotzdem es bereits die 18. Aufführung des 
reifswald⸗Grimmen werden ſich Werkes war, bewährte daſſelbe feine Zugkraft 

i Kandidaten gegenüberſtehen, von den | und brachte der hier in der k it 1 
nſervativen Landrath von Behr, von den nnn Zeit ihres 
ehiiten Sise bub 8 4 Wirkens bereits beliebt gewordenen Benefiziantin 
Fothein und von den Sozialdemokraten ein gut beſuchtes Haus, auch an Blumenſpenden 
Mickel Rnappe-Stettin. Rn er — a — EN die näch⸗ 
„Von der bau-⸗Deputation wurden ſten Tage er Spielplan des eaters in 
an ſtädtiſchen Arbeiten 0 ver- folgender Weiſe feſtgeſetzt: Sonnabend: Ges 
geben: Die Anlage der Heizung für die Ka⸗ 
ff des neuen Friedhofes an Ingenieur 
öller- Stettin zum Preiſe von 8264 Mk.; 
Lieferung eiſerner Träger für die Unter⸗ 
ndshallen des Friedhofes an die Firma 
br. Stiemke hierſelbſt zum Preiſe von 
205 Mart; die Zimmererarbeiten für die 
Siterftandsballen an Zimmermſtr. Fiſcher⸗ 
in⸗Grabow zum Preiſe von 13 301 Mark. 
— Wie alljährlich hielt die hieſige Barbier⸗ 
an als Schluß ihrer Fach⸗ 


II. Theil. 
Arbeit“. Dienſtag Benefiz 
unſere Kraft“, II. Theil. 


Selle: 


Provinzielle Umſchau. 
Wie aus Vorpommern 
le ein Schaufriſiren im Saale des 
ögartens ab und hatten ſich dazu nicht 
zur die Mitglieder mit ihren Familien, ſon⸗ 
Fun auch zahlreiche Gäſte eingefunden. In 
er Eröffnungsanſprache wies der Ober- 
Neiſter Herr J. Reiſer auf die erfreuliche 
Entwickelung der Fachſchule hin. Als dieſelbe 


dor 18 Jahren ins Leben gerufen wurde, na 
rs 


verfloſſenen Winterhalbjahr waren bereits 

51 Lehrlinge regelmäßig erſchienen, dies zeige, 

2 N, Inter 5 eine gründliche Fach⸗ 
* ildung der Lehrlinge auch bei den Mit⸗ 
oltedern: fortneiept geimachfen {ei ımd der Eifer, 
mit welchem die Lehrlinge dem Un { 4 
en beweiſe, daß fie mit Luſt und Liebe bei 
Sache ſeien. Der Redner ſchloß ſeine An⸗ 
rache mit einem begeiſtert aufgenommenen 
och auf ſeine Majeſtät den Kaiſer. Es folgte 
ſodann das Schaufriſtren der Lehrlinge, nach 
welchem die Preisvertheilung ſtattfand. Es 
erhielten im Perrückenſach Prämien: 1. Fritz 
Fed bei J. Neifer, 2. Job. Krüger bei J. 
eifer, 3. Fritz Wolter bei F. Henſel, 4. Wilh. 
Petty bei H. Stichelmann, 5. Friedr. Buck 
Mann bei Tente, 6. Joh. Krüger bei A. Schulz, 
Rich. Wegner bei Schirmeiſter, 8. Otto 
Bergemann bei F. Biermann, 9. Paul Herz- 
Fit bei Riechert, — Für Haarſchneiden und 
riſiren erhielten Prämien: Georg Haſſel⸗ 
th bei Wittwe Stichelmann, Paul Witt bei 
Meyer, Arthur Stapel bei Winkler, Friedr. V 


ſehr traurig, beſonders haben die 5 
und die Kleeſagten durch den Froſt gelitten. 
— In Pyritz wird im Juni das von Herrn 
Dr. P. Hartwig daſelbſt verfaßte Bühnenluſt⸗ 
ſpiel „Biſchof Otto von Bamberg“ zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken a Aufführung gelangen. 
Die Einſtudirung ſoll einer bühnentehniichen 

’ tragen werden, die { nur 
Pyritzer Bewohner fein, — Ueber das Ver- 


* 


Walter bei Walther, Gottfried Schmidt bei] miſſionen Vertreter zu entſenden, der Stand. 
Heniel, 1 bei Wilke, Herrmann punkt der Stadtverordneten dagegen geht 
Eichelbaum bei J. Brodmeier, Max Lücke bei dahin, daß der Magiſtrat zwar ein Recht habe, 


Abom 


jements⸗Einladung 


Peter- und Paulskirche: 

Herr 1 Bir un 10 mur, 
2 mm 

8 15 a ber dchen und Abendmahl.) 


auf die „Stettiner Zeitung“. D 
Wu eröffnen hiermit ein neues — mauben ire, und Beläte:, Der Sher 


Herr Prediger Hahn um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Gertrud ſtirche: 
Herr Prediger Kopp um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Sonnabend Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konflr⸗ 
manden: Herr Prediger Kopp. 

Herr Paftor prim. Müller um 5 lihr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Elifabethftr.): 

Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Vorm. ii Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr, 


1 Tr. 
Montag, Dienſtag und Mittwoch Abends 8 Uhr: 


ment für den Monat April auf die 

täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 

mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg 

Die „Stettiner Zeitung“ wird be: 

reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 

der „Stettiner Zeitung“. 


Kaiürchliche Anzeigen 


um den 81 M ; Liturgiſche Paſſionsandachten. 
Ela Sei Evangeliſations-Berſammlung im Konzert. 
Der Gottesdienſt um 8%, Uhr fangt aus. haus, Auguftafir. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends 
Herr Konſiſtorlalrath Gräber um 10%, pr. 8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 
Einſegnung und Abendmahl) Nachm. 4 Uhr Jugendbund im Evang. Vereinshaus, 


9 
Sonnabend Mittag 12 Uhr: Prüfung der Konftr⸗ 
manden und Beichte: Herr Konſiſtorlalrath 


Herr Konſiſtorialrath Haupt um 5 Uhr. 
E und rs 
Montag m. : Einſegnung um end⸗ 
mahl: Herr Konſiſtorialrath Haupt. 
Dienſtag Vorm. 10 Uhr: Einſeguung in der 
franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde: Herr Paſtor 
aux. 
de (Nordkapelle der Jakobi⸗Kirche): 
Kandidat ehe 10 ihr. * 
(Ju der Aula des Schiller⸗Real⸗G 8): 
ber, re Maxronde 20 Uhr. aan 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
ugenhagen⸗Gemelnde (Evangel Vereinshaus): 


Eing. Paſſauerſtr. 
Dienſtag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, 
Eing. Paſſanerſtr.: Bibelſtunde 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. E. Golz. 
Baptiſten⸗ Kapelle (Johannisſtr. 4): 
ei rediger Liebig um 9½ ͤ Uhr. 
rebiger Böhme um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdlenſt. Sonntag und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
8 Stadtmiſſionar Blank. 
eemannsheim (Krantmarkt 2, 2 Tr.): 

Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr 55 . 
Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 

ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 


derr diger Bärwaldt um 10 Uhr. reſp. Bibelſtunde. 
9 | der Predigt Beichte und Abendmahl.) Jedermann iſt eingeladen. 
icolai⸗Johannis⸗Gemeinde s Bethanien: 
(Aula der Otto⸗ Schule): dar 9 Brandt um 10 Uhr. 
Derr Prediger um 10½ Uhr. err Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
* redigt Beichte und Abendmahl.) (Kindergottesdienſt.) 
aruſſon⸗Gemeinde: m: 


4 Salem: 
un 10 Uhr Milktär⸗Gottesdienſt (Konfirmarlons⸗ Herr Paſtor Schäfer un 10 Uhr. - 
(Einſegnungsfeier.) 


gemeldet | Esparſette, 
wird, iſt dort der Stand der Winterfaaten]18—19 ; Luzerne, provencer 55—59, unga⸗ 


chſwegen, bereits am Mittwoch, de 


P EEE TEE GERT TEE ET ET 


an den Verſammlungen der Stadtverordneten 
und an den Su en der Ausſchüſſe theilzu⸗ 
nehmen, die zur Kontrolle der Verwaltung 
eingeſetzt ſeien, dagegen müſſe die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung als ſelbſtſtändige 
Körperſchaft das Recht haben, für ihre eigenen 
Angelegenheiten auch Ausſchüſſe aus ihrer 
Mitte zu ernennen. 


Achter Saatbericht 
von Wilh. Werner u. Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtr. 3. 
Vom 28. März 1901. 

Die Saatſaiſon hat ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht; macht auch der Winter noch keine An⸗ 
ſtalten, dem Frühling das Feld zu überlaſſen, 
ſo vermag er doch den Gang des Geſchäfts 
nicht mehr aufzuhalten, der Landwirth verſorgt 
ſich und ſeine Aufträge gehen täglich zahlreich 
ein. Die Vorräthe räumen ſich deshalb ſchlank 
und in beſſeren Qualitäten von Weißklee, 
Wundklee, ſchwediſchem Klee, Gelbklee tritt be⸗ 
reits Mangel ein, ſo daß die Forderungen er⸗ 
höht wurden; auch für Rothklee befeſtigte ſich 
die Stimmung zuſehends, ſo daß ein weiteres 
Zurückgehen der Preiſe wohl ganz ausgeſchloſſen 
iſt; recht lebhafte Nachfrage beſteht nach Lu⸗ 
zerne, namentlich Provencer, die umfangreiche 
Erſatzkäufe erforderlich machte. Auch in den 
hauptſächlichſten Gräſern war ein flottes Ge⸗ 
ſchäft, beſonders in Thimothee, Knaulgras, 
Wieſenſchwingel und den Raigräſern; letztere 
werden hoch im Preiſe gehalten. Das engliſche 
iſt in Schottland und Irland faſt ganz aus⸗ 
verkauft, die Engländer müſſen zur Deckung 
des eigenen Bedarfs ihr Gras in Deutſchland 
und Dänemark zurückkaufen und legen enorme 
Preiſe dafür an. Recht begehrt waren auch 
die Runkelſorten in zuverläſſiger Züchtung und 
unter ihnen in erſter Reihe die Eckendorfer 
Rieſen⸗Walzen; es erſcheint fraglich, ob die 
vorhandenen Beſtände ausreichen werden. Serra⸗ 
della, zuverläſſig 1900er Ernte, bleibt geſucht, 
in Lupinen, Wicken, Erbſen, Pferdebohnen und 
Saatgetreide aller Art waren auch in der letzten 
Woche große Umſätze zu verzeichnen. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gerei⸗ 


ſchloſſen. Sonntag Nachmittag (kleine Preiſe): nigte Waare mit garantirter Reinheit und 
„Die Reife durch Berlin in 80 Stunden“, Keimtraft per 50 Kilo: Rothklee, inländischer, 
Abends zum erſten Male: „Ueber unſere Kraft“, frei von amerikaniſchem, franzöſiſchem und ita⸗ 
Montag (kleine Preiſe): „Ehrliche lieniſchem Klee, mittelfein und fein Mark 49 
„Ueber bis 56, hochfein und extrafein 56—59, ameri⸗ 


kaniſcher 50 — 53, Weißklee, fein 47 — 50, hoch⸗ 


ꝶ)6n Ni und extrafein 56 — 67, ſchwediſch Klee 63 


bis 79, Wundklee 60 — 78, Gelbklee 24—31, 
Incarnatklee 28 —31, echten Steinklee 23 — 25, 
einſchürige 16—17, zweiſchürige 


riſche 52—56, norditalieniſche 48—58; 
Thimothee 21—28; engliſches Raigras, Origi⸗ 
nalſaat 22 — 26, italieniſches Raigras, Origi⸗ 
nalſaat 25 — 28, franzöſiſches Raigras 45 —50, 
Knaulgras 40—48, Honiggras 20— 32; 
Schafſchwingel 28—34, Wieſenſchwingel 58 
bis 68; Fioringras, ganz frei von Spelzen 
53—57, beſte Handelswaare 35 —37; Serra: 
della garantirt 1900er Ernte, extra gereinigt 11 
bis 12; Lupinen, Wicken, Peluſchken, Erbſen 
und Bohnen in beſter Saatwaare zu jedes⸗ 
maligen Tagespreiſen. 

Unſer nächſter Bericht folgt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


vuther⸗Kirche (Oberwieſ): 
Herr Paſtor Redlin um 9½ Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt Fr 15 Uhr. 


Herr nregge ze. 12 10 Mi. sie 
nſegnung, Bei un e l. 
Kirche der Kückenmühler Auſtal ten m” g 
Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 
(Einfegnung der Zöglinge.) 
Herr Virar Bethke um 2½ Uhr. 
(Tindergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr . ag 8 N 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Derr Prediger Schweder unt 10 Uhr. 
der Kann Weide 15 SR EN 
Verſa er eingelegt m 5 
erſamm ae lade (gülihow): Jug 
am Geber Ra er 10 1 up 
Herr Prediger Schweder um r. 
x merensbdorf; 


om : 
Herr Paſtor Hünefeld um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 


Chriſtliche Berſammlung. 
Ev. Verein 8 (Bruderliebe) im Konzert⸗ 
hauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr., rother Saal: 
achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Abends 8 Uhr 
Evangeliſations⸗Vortrag, wozu Jedermann herzlich 
eingeladen wird. f 

Deutſcheſtraße 13, part.: Dienſtag und Donnerſtag, 
Ab ends 8 Ahr, Bibelbeſprechung und Gebetsſtunde. 
Sonnabend Abend 8 Uhr Vorbereitung für die Helfer 
im Kinbergotteblenft __ 


Für Erfinder! 

Sonntag, den 31. März, 
halte ich im Hotel du Nord, Breite⸗ 
ſtraße, von 10 bis 2 Uhr Sprech- 
ſtunden ab. 


e 
Paul Müller, 
eingetragener Watentanwalt 
und Civil⸗Ingenieur 
Berlin NM. 6. 


E 


Vorherige Anmeldungen find erwünſcht. 


Im Schuljahr 1900 —1901 beſtanden 98 Zög⸗ 
linge der Anſtalt ihre Prüfungen, und zwar 
17 das Abiturienten-, 6 Fähnrichs-, 6 das 
Brimaner- und 64 das Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen⸗Examen. 


— Eine drollige ge wir are ereig· 
nete ſich dieſer Tage in Lodz (Rußland). Eine 
Arbeiterin der Poznanski'ſchen rik hatte 
1000 Rubel geerbt und wollte ihr Glück nicht 
allein genießen, ſondern ſich jo raſch wie mög⸗ 
lich verheirathen. Eine „Freundin“ ſollte ihr 
dabei mit gutem Rath an die Hand gehen und 
dafür 15 Rubel Kourtage erhalten. Um wo 
möglich noch mehr von der reichen Erbſchaft 
zu erlangen, empfahl dieſe als Bräutigam 
ihren eigenen, erſt kurz zuvor angeheiratheten 
Mann, welch letzteren Umſtand die heiraths⸗ 
luſtige Erbin nicht kannte. Der empfohlene 
Bräutigam gefiel der letzteren aber ſo gut und 
ſpielte ſeine Rolle ſo ausgezeichnet, daß raſch 
Verlobung gefeiert wurde, woran natürlich 
auch die „Freundin“ eifrigſten Antheil nahm 
und wobei ſie ſich Eſſen und Trinken aufs 
beſte ſchmecken ließ. Aber weniger gefiel ihr 
die Kehrſeite der Geſchichte. Eines ſchönen 
Tages kehrte der Neuverlobte zu feiner Neu⸗ 
vermählten gar nicht mehr zurück, und als 
ſich die betrogene Betrogerin nach ihm erkun⸗ 
digte, erfuhr ſie, daß er mit der reichen Erbin 
davongereiſt und der jetzige Aufenthaltsort 
unbekannt ſei. 


— Der Süden Rußlands dient als „Ex⸗ 
porthafen“ für junge Ruſſinnen, die von dort 
nach der Türkei gebracht werden, um für hohe 
Preiſe an „Beſteller“ abgeliefert zu werden. 
Verbrecheriſche Agenten reiſen fortwährend im 
Innern Rußlands umher, um friſche „Waare“ 
ſpeziell Blondinen, die von den Türken bevor ⸗ 
zugt werden, aufzukgufen. Dieſer Tage wurde 
ein ſolcher Agent mit fünf reizenden Mädchen 
im Alter von 16 bis 18 Jahren in Konſtanti⸗ 
nopel abgefaßt. Einem ruſſiſchen Gebeim- 
poliziſten, der ein im Hafen vor Anker liegen⸗ 
des Schiff beſuchte, fielen die hübſchen Mäd⸗ 
chen, die der Agent für feine Schweſtern aus⸗ 
gab, ſofort auf, und er erſtattete Anzeige. Nach 
längerem Verhör ſtellte es ſich heraus, daß 
man die Mädchen urſprünglich für ein 
Odeſſaer Theater angeworben hatte. In 
Odeſſa aber erhielten ſie die Mittheilung, daß 
die Truppe nach der Türkei weitergereiſt 
wäre, wohin auch ſie dem Agenten folgen 
müßten, und zwar gegen hohe Gage. Es ge 
lang aber, wie erwähnt, die Mädchen zu be ⸗ 


ehe fie der Käuferin in die Hände] h 


eien, 

fielen Gewöhnlich bringt man die verſchlepp⸗ 
ten Mädchen, wenn fie erſt einmal in Kon⸗ 
ſtantinopel ſind, in das aſiatiſche Viertel und 
damit iſt ihre Spur vollſtändig verloren, falls 
es ihnen nicht gelingt, zu entfliehen. Von den 
Eunuchen mit Argusaugen bewacht, werden 
ſie durch Hunger, grauſame Behandlung oder 
glänzende Verſprechungen in irgend einem 
verrufenen Hauſe gefügig gemacht. Häufig 
auch werden die Mädchen direkt einer Händ⸗ 
lerin zugeführt, die ſie dann an verſchiedene 
Harems veräußert. In Konſtantinopel giebt 
es zwei vollkommen organiſirte Bureaus für 
Mädchenhandel, die der türkiſchen Polizei 
enau bekannt find; es denkt aber kein 
Menſch daran, gegen dieſe Kuppelbuden ein⸗ 
zuſchreiten. 


— Der „Erfinder des rauchloſen Pulvers“ 
Graf Sergius Smolianinow wurde vor Kur⸗ 


Stadt⸗Theater. 
Sonnabend: J. Serie, gelb. Kleine Preiſe. Auf Wunſch: 
Doctor Klaus. 


Sonntag Nachm. 3½ Uhr. Kleine Preiſe: 


Die Haubenlerche. 


Abends 2 Uhr: Neu! Zum 1 Male: Neu! 
Der Richter von Zalamca. 


»Bellepue-Theater. 


Sonnabend bleibt das Bellevuetheater geichlofien. 
Berlin 


Sonntag Die Reiſe durch 
Meine Breite | in SO Stunden. 


Abends 7½ Uhr: Bons ungültig. 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 
Ueber unſere Kraft. u. maeı. 


Montag: 


Kleine Preh. Ehrliche Arbeit. 


In Vorbereitung: 
Max und Moritz. 


7 
Concordila-Taenter. 
D Halteſlelle der eleftrlichen Straßenbahn mir 
Heute Sonnabend, den 30. März 1901: 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 


Große Specialiläten-Vorſtellung. 


Großartiges Programm. 
Nur erſtklaſſige Künſtler. mi 
Nach der Vorſtellung. 
Vereins : Tanz: Kranzchen, 


Gentralhallen-Theater. 
Heute Sonnabend 


zum vorletzten Male: 
Anna Abs, Athletin. 
Berthe Abramoviich! Faul Jülich, 
Humoriſt. Troupe Alired, die urkomiſchen 
Excentrigues. Trio Monfreid, Teufels⸗ 
Pantomime, ic. ꝛc. ꝛc. 


Sonntag: Letzte Vorſtellung 
und Saiſon⸗Sch 


Inf. 


— ne — u — 


Neneſte Nachrichten. 


Wien, 29. Mürz. ede d 
ſchen Kaiſers an 25 andes b 
Grenadier-Regiment Nr. 1 er bier 
größte Aufſehen, wird aber von den Blättern 
noch . 1 * 
aris, 29. März. Obgleich Wald 

Rouſſeau den D der stande 
von Marſeille keine 5 der Regie 


rung zwecks * des Konfliktes 
ſagte, verſprach er denſelben, trotzdem in 
ziöſer Weiſe mitzuwirken, um eine Verſtän be 
gung herbeizuführen. 

Marſeille, 29. März. Die Nusjtän- 
digen hielten geſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung ab, in der die Fortſetzung des Streiks 
beſchloſſen wurde. Es wurden heftige Reden 
5 die Regierung und die Arbeitswilligen 
9 


alten. 
Brüſſel, 29. * Eine königliche 
Verordnung beſtimmt Straf-⸗Ermäßigungen 
zu Gunſten von 227 gemeinen Verbs 
darunter eine ſolche zu Gunſten des An 
archiſten Willems und des Brandſtifters 
Schmidt, des Urhebers des Fabrikbrandes 
in Beudoux. ; 
London, 29. März. Aus Kapſtadt 
wird gemeldet: Geſtern ſind elf neue Peſt⸗ 
fälle, davon fünf bei Europäern, feſtgeſtellt 
worden. Fünf Erkrankte ſind geſtorben. 
„Die amtliche Verluſtliſte über den ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieg verzeichnet für geſtern 
2 Todte, 11 Verwundete, 6 Vermißte und 18 
an Krankheiten Verſtorbene. 
Petersburg, 29. März. Einer der 
hervorragendſten Lehrer der Hochſchule, Pro⸗ 


feſſor Binlelubski, richtete an den Stadthaupt- 
mann einen Proteſt wegen des brutalen Vor⸗ 


5 ens der Polizei Sad die Studenten an- 
äßlich der letzten Studentenunruhen. u 


Folge dieſes Proteſtes wurde der Profeſſor ſei⸗ 


nes Amtes entſetzt und aus der Reſidenz aus- 
gewieſen. Einen ähnlichen Proteſt gegen das 
Vorgehen der Polizei erhob bekanntlich auch 
der altruſſiſche Schriftſtellerverband. 


alt beer en Oe en 
Student und eine Stubenfn, melde Burcı DE 


letzten Unruhen kompromittirt find. f 
Liſſabon, 9. März. Ein Dampfer 


gangen. 9 
— ſie a e Liſſabons ausgeſchifft wer⸗ 


ehrerbietig. 

Saloniki, 29. März. In dem Prozeß 
gegen die wegen politiſcher Umtriebe ange 
lagten 19 Bulgaren wurden drei Angeklagte 


zum Tode, fieben zu lebenslänglichem, fünf zu 


fünfzehnjährigem und einer injährigem 
Bei j ie N x zu einjährig 8 


er ö 


Börſen⸗Berichte. f 
Getrei 8-⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 29. März wurde für inländiſches 
Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 187,50 bis 
Weizen 155,00 bis 157,00, Gerſte 140,00 b 
155,00, Hafer 131,00 bis 138,00, Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,50, Weizen 157,00, Gerſte 155,00, Hafer 
138,00, Kartoffeln —,— Mark. 

nn —,— 


— 


bis —.—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,- 
bis —,—, Hafer 182,00 bis —,—, Kar. 
toffeln 80,00 bis —,— Mark. 

Platz Stolp. Roggen —,—, Weizen 
—,—, Gerſte —,—, Hafer 132,00, Kar⸗ 
toffeln —,— Mark. 

Anklam. Roggen 134,00 bis 186,00 
Weizen 150,00 bis 152,00, Gerſte 140,00 
144,00, Hafer 134,00 bis 136,00, Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Anklam. Weizen 136,00, Roggen 
152,00, Gerſte 144,00, Hafer 186,00, Kar⸗ 
toffeln —, — Mark. 

Stralſund. Roggen 131,50 bis —,—, 
Weizen 151,50 bis —,—, Gerſte 137,00 bis 
—,—, Hafer 128,50 bis —,—, Kartoffeln 


’ 


35,00 bis —,— Mart. 


Erga enotirungen vom 28. März. 
Pag Merlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


142,50 bis —,—, Weizen 159,00 bis —,—. 
—,—, Hafer 152,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 128,00 bis 
—,.—, Weizen 159,50 bis 162,00, Gerſte 
142,00 bis 144,00, Hafer 130,00 bis 131,00 
Mark. 


Bremen, 28. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. ( Offi⸗ 
zielle Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.] 
Loko 7,20 B. Schmalz ſeſt. Wilcox in 
Tubs 42½ Pf., Armour ſhield in Tubs 421], 
Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimern 43 Pf. 
Speck ſeſt. 

Magdeburg, 28. März. Roh zucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per März 9,07 ½ G., 9,12¼ 
B., per April 9,05 G., 9,10 B., per Mai 
9,10 G., 9,12%, B., per Juni 9,17 ½ G., 
9,20 B., per Juli 9,25 G., 9,27] B., 
per Auguſt 9,32½ G., 9,35 B., per Okto⸗ 
ber⸗Dezember 8,97 G., 9,05 B. Stim⸗ 
mung ruhig. 


. TEUER ERETEERG ET 
H. T. VAN LAUN & Co. 
SINPPERS and PREIGÄT 


CONTRACTORS 
I St. Helens Place, London k. C. 


Are prepared to quote for, and undertake to pro- 
vide tonnage for all kinds of cargo in large quan- 
üties to or from auy part of the World. 
The Firm has, during the past year, executed im 


Tur ENGLISN GOVERNMENT 
Tur RUSSIAN GOVERAMENT 
| Deere 


and have carried eargoes of supplies für the: 


GERMAN TROOPS in CHINA. 


Orthopädische Turn- u. Heilanflalt. 
Anna Kessler, Elisabethstr. 4, p. 


Een 


* 


* 
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a. Bekanntmachung. | 

7 h Mi ‚Die Lieferung eines kiefernen Oberbelages zur Noth⸗ PS 1 u ) 5 l W | L I F L 1 
HN, cke bei der Langenbrücke ſoll im Wege der öffent- 


2 chen Ausſchreibung vergeben werden. 


Baugewerkschule Beginn des Sommerhalbjahres 


am 16. April 1901. 


10 uten, den Fuß Sie 10 bem an P: cussische Lehens- und Garantie - Vers - der freien und 

Eh Mittwoch, den 3. April 1901, Vorm. 11 Uhr, ei icherungs - Action Ha tad 1 bee! = Lehrplan kostenfrei duroh die 
ur im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angelegten Termin Gesellschaft zu Berlin. ansestadt 4 Direction. 

a) rſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen —— ar i 

Brei abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in 2 N 2 err 

6 7 der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Neu eingef ührt: mr aschinen- u. Elektrotechniker, 


Hd 
160 Verdingungsunterlagen ſind 1 4 8 einzuſehen 


e e be dene, lodesſall er Sicherung ohne zal Tnter suchung 
b) 

10 * — De — von 1000 M. V eee aufwärts. nn TE > — 

110 MN: a en 2 2 2 l 2 N 2 1 N Sg 2 7 

En Friedrich Wilhelms-Schule, I] zone zum. n asp. nene 

N Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich am 17. April Vermögen Ende. 1890: enen Mark 8 Sommerſemeſter 1901 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft 

em aſt im um 10 Uhr. Neuaufzunehmende haben Tarife, Autrnssformulere und jede Auskunft ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 

burts- oder Taufſchein ſowie das Impfatteſt mit⸗ uren 


bringen; ſind ſie ſchon zum zweiten Male geimpft, Die Direction, Berlin * 25 Behrenstr. 60-61 nn ͤ Ä. Die e Direction. 
as Wiederimpfatteſt. Die Schüler, die von einer 


mehren, Schule 3 5 2 3 das Abgangs⸗ Die Gene -A gentur: 
pr Fritsche, Dinos Erich Stötzer, Stettin, eee Gere Eng: hi Inter 1 
| aschilnenmarkt. 


Winterfest der N — * ai 
Friedrich-Wilhelms-Schule. Grösste Der Landwirthſchaftliche Verein zu Breslau verauftaltet 


0 In Folge zwingender Umſtände muß die Aufführung am 6., F. und 8. Juni 1901 


en u. Tiefbautechniker. ‚Kur = 


örderungß) 


sinvinuug. Vocher.-Ku n 
Haburglansen rg ele, Lese ilfe- +; ng 
22 N 


sgramme durch 


bereit, in die Vorſchule um 9 Uhr, in das Real⸗ 


Ten ae = ————— — 
5 — —ñññ ——-—-—-—n 
e te Te A iz 
Ir. — > mie 


100 n Haydn’s Jahreszeiten Seühling und 
2 
05 r te Se : in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land», forſt⸗ 
1 0 Generalprobe. Diller Erizrebe und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 
N, * a Pro d jede et üuſchte Ausk lt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 
a Landwirthſchaftsſchu le 8 5 aeg on u A en e 6; ay She 3.Ö, 0 Generalfeereiäts, Defonomieratf 
11 1 N *. utzie Anme 0 D 
1 zu Schivelbein. Kr Sa finden Feine reg 3 ee eee ee 
HAM Das neue Schuljahr beginnt am 18. April. ER Der Vorſtand des Landwirthſchafteichen Vereins zu Breslau. 
Fun Schriftliche Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete zu 
1 05 jeder Zeit entgegen, mündliche am 17. April. T 
Hohen Relfezeugniſſe der Anstalt berechtigen ae einj.- — — — 
ii 9 freiwilligen Dienſt und ſtehen denen der glaſſigen . —— 
IN ke ee — es —— = 5 8 2 
Hal Franzöſiſch) getrieben. ere Auskunft wird bere d WW 
1100 willig erteilt Dir. Dr. Gruber er it IN enist 10 [It all | | 
ul? ee 
4 * 1 
165 N | | j garanti 
119 bilde me ster 8 USt ll, unter Staatsgaı an 15 Actien-Capital 10 Millionen Mark. 
i si 


STETTIN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


4 © Hannover, Leser, 3. | 160.000 Los 


Erziehungs- und Vorbereitungs- 


4 A Anstalt. 2 Klaſſen. MBit ae 
1 HPebandlung. ahrene u. gediegene Lehrkräfte 8 0 0 5 j 8 1 f 
143 Basten und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 5 05 4. & 00 ds S W. ä ER ER 4 = 2 laufender Rechnungen. Höchstmögliche Ferien 2 
195 Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober⸗ © N anreinlagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten., 
Alla prima mit gymnaſialem u. 3 Lehrplan und 8 f z Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
4 an 3 5 et 3 in 6 Klassen Werehpapleren. 
1 Bun] efonbere Klaſſen für die Vorbereitung zum . . > 5 
16 Fran, „ Selabetten⸗ u. nal nrichs⸗Eramen. Grösster Gewinn ev. Discontirung von r en Wechseln. 
105 ichaelis 1900 beftanden 53 Zöglinge der A; a8 8 Besorgung von zent in Deutschland und im Ausland. 
it ze. ihre Prüfungen. Auskunft n. Proſpekt 2113 An- und Verkauf von Werthipapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
10 d. d Tirektor des Juſtituts umberg. 8 f Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherun en 
[pt — — ( 8 g 0 ung geg 
10 Vorbrtg. z. Einj.-Exam. f > Cursverlust bei Auslosungen. 
1 Da nzig. u. f. 4 ob. Klassen. An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 
108 Staatl. konz., b. Erf., vorz. empf. — Vermiethung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
1 Dr. A. R:sen:tein, Hundeg. 52 u 8 \ * in unserer absolut or ee Stahlkammer von 
1000 * N ürs Jahr an. 
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N ag N Ausserdem Gewinne 600.000, 400.000, 200.000, 100.000, N | | 
5 90.000, 80.000, 70.000, 60.000 ete. er ven Ä En | 


1 Alle Gewinne werden in Gola haar ausbezahlt. 

5 stärkstes natürliches arsen- u. =— Preise der Lose I. Klasse: 

9 «isenhältiges Mineralwasser, Lose à Mark 10.20 — 
N - „pfohlen von er ersten en Autoritäten 55 a 55 5. 10 

Ile Anämie, Chlorose, — Nerven- und 6 W DR 2.55 

10 Frauenleiden, M ei. 2 gegen Baarsendung oder per Nachnahme 

5 e ee. zu haben bei 

0 4 Apothe ken. 8 (*) ‚ 

ir 05 Bankhaus ALEX. DANIEL | 

40 a 

\ 0 

. Schnitterdecken, e Au löslich-Leicht verdaulich 
hi e er e udapest, V., Franz-Deäk- Gasse 14. 

1 raun m. gelber „ 140/180 „ „3,10, 

15 braun m. bunter „ 

1 Gel 2 beit + ie 

9 zelegenheitskan 

i 2 ale reine Wolle, 133/234 cm, ane Zum Abonnement auf die 


5 Pfd. ſchwer, A T,— p. Decke. 


= Stvohfücte. Strobkiſſen. 
Reue u. gebrauchte Kartoffelſäcke 
liefert billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


—— 
en 


Mu va EIN IS 
Van prüfe . urielle! 
Die Caffee⸗Erſatz⸗ und Zuſatzmittel als: 


Stettin, Neue Königfteafe 1! > * Me Edelweisseterff 
tettin, Neue Königſtra 0 Jede Woche eine hummer von mindesten idelweiss-Unffee 
Fernſpr. 325 vr $ 32 Folloseiten, jährlich Über 1509 Ab- 3 “ 
3 bildungen. Vierteljäbrlicher Bezugspreis 7 Mark 80 Pf.; Bestellungen bei allen 2 = 3 : Barb — . 850 s Caffee, font 
— ee Buchhandlungen und postanstalten. chorien in allen Packungen 
Was i | 
die ma aualvelem, Tode „Ak | Probenummern versendet kostenfrei die aus der Fabrik von J. G. Weiss o bier, 
Meyer Münster W.Langenstr-ä6, x find billig, weil ſehr ergiebig, 
n Geschältsstelle der Tiustrirten Zeitung in Leipzig find wohlſchmeckend, weil aus beſten Rohmaterialien, 
Sum Er eh find bekömmlich, weil auf Grund langjähriger Erfahrungen hergeſtellt, 


’ Eisen au —— in den won 8 


Wohnungswechsel 


empfiehlt 
ſelbſtgefertigtes Lager von Haar: 


beſen, Schrubbern, Sehonerbeſen, 5 BER] 
Teppichbejen ꝛc., Lager von JB BE W. Zioleekl. 
3 bwämmen, Feuſterleder, Holz 


waaren und alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel, ſowie Kämme und 
Toilettengegenſtände 


En Woflschm LET Billig im Pr 3 


In meinent Eagrunbftht in voraügtkeger Geſchärtelage der Altsindt, Stettin . 
Reifschlägerstr. Vo. 9, direkt am Heumarkt, werden nach vollendeten modernen 
Ausbau per April 1901 vermie »thbar: 5 


8 große helle Läden, n e 
I. und II. Etage große, helle Geſchäftsräume, 


F ca 630 Meter, mit Waaren⸗ e und Wernpoſser Heizung für Confectious⸗ oder andere 
5 Vager⸗Engros⸗Geſchäſte, ev. größere omptoire, Bank . Junſtitute oder Bureaux paſſend. 
— Im Ganzen eignen ſich die Räume E für größeres Waarenhaus. Etwaige Wünſche 

Ar 3 „nen noch berſickichtigt werden. 1. Kay ser, Stettin. 


A. Griepentrog, (Königreich —— Ohne Rabakkmarfen i a m i n o 


Bürſtenfabrikant, Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. t I 
s ſehr billig: 
1 72 k Frequenz 1%0: 8904 Personen. Kurzeit: 1. Mal bis 30. September. Vom en aufe a . —— — 
12 Grüne Schanze 12, 1. . > a. * vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- Stat, , 8 a u Pfd. Pe 3 ei a 115 — 
1 treffenden ve Kurtaxe, 5 Faun RE TE nn * * us ahl emp in ſolider rung 
an den IB o ch enmarktta gen Alkalisch - salinische Einennäuerlinge, 1 Glaubersalzqnelle, Mellen, 3 5 Bad / Pd. „ 2 3 zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
zwiſchen Poſt und Nathhaus. wen. ud e e Stahlbäder, Eisenmineral-Moorhäder, PR Ag 2 pat nern nt läbriger Garantie 
5 — unstliche kohlensaure er (Syst Fr. Keller), Fieht delext bier. Kaiſerkaffee Z Paae kk... 8 
8 5 ie 9 künstliche Salz- und Soolbäder, eek e Wannenhäder, A N 1 o ni Pfd. 1 90 II binrich Joachim, 
70 nd N Im Neubau des Alber tbades: simmtliche für das Waaserheilverfai FFF 2 x ügel-, Pianino- u. HSarmonrium.Magazi 
Wiener Weizenmehl, Dae irisch-römische Bäder, rubbische Bampfäläer, Manas, ee a A = 1 ae eiteiirape 1 18, e 18. Telephon 3105. 8 
. 8 e eilver ren. t CCC A . er 1 
Kaifer-Ruszug, Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen EN PPP 3 — 8 8 
en x € unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 3 Kaffees, reinjchmertend, 3 % “ 
Weizenmehl 000, 3 Neuerbautes Kurhaus; täglich Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- Ps Ped. 80 & bis 1,80 
7 12 g Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. rl sjiwald 
Weizenmehl g 0 eee und katholischer Gottesdienst. € Neuer Markt 9, 9 Brit f * Artikel iR für 
empfiehit in beſter la rfähiger Qualität Besondere Erfolge bel Biutermuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht, | n 2 a — 


Rheumatisınus, Frauen krankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, hohler Bahne beſeitigt 


3 R T 4 | 0 S - 
1. Lippert 71 Nehi, (0. Narggraf) Hysterie, Neuralgieen und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Bars Darm- Zahnschmerz Mae N 9 ntei — n i ade 


trügheit. — ſ — — 8 
Mehlhandlung, Prospekte pontfrei durch die C 


2 } A © en, uu ſicher I M 1 dwi len 
Mönchenbrückſtr. 5, nahe Bollwerk. Königliche Nnade- Direction. u era i alen Drees, Mmmicht Fun Mrz“, Sandes 1. Bam | 


